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… gibt es eine 
Alternative: 
Flüssiggas

Von Christian Eckl

Die Benzinpreise, da sind
sich Wirtschafts-Fach-
leute sicher, werden in

absehbarer Zeit nochmals er-
heblich anziehen: Mit weit über
1,30 Euro kann man rechnen.
Tendenz: Steigend. Doch es
gibt eine Alternative: Die Umrü-
stung des Fahrzeugs auf Flüs-
siggas. Die Vorteile von Flüs-
siggas im Tank sind immens:
Der Treibstoff ist um mehr als
50 Prozent billiger als her-
kömmliches Benzin. Das Auto
produziert mit Flüssiggas 80
Prozent weniger Abgase – wer
Flüssiggas im Tank hat, schont
somit die Umwelt! Und: Die
Frage, ob man entweder Ben-
zin oder Flüssiggas fährt, stellt
sich nicht: Umgerüstete Autos
behalten ihren Benzintank –
können also weiterhin auch mit
Benzin betrieben werden,
wenn gerade keine Flüssiggas-
Tankstelle in der Nähe ist. 

Das Netz der Flüssiggas-
Tankstellen verdichtet sich zu-
sehends auch vor Ort: Bei den
hier inserierenden Firmen etwa
gibt es nicht nur Flüssiggas zu
tanken, sondern auch die Um-
rüstung ist möglich.

Die Umrüstung eines kon-
ventionellen Antriebs auf Flüs-
siggas schlägt übrigens etwa
mit 2.000 bis 2.500 Euro zu Bu-
che. Doch bei den derzeitigen
Benzinpreisen hat sich diese
Investition – auch für die Um-
welt! – bald ausgezahlt. 

Die Steuerbefreiung, die den
Kernpunkt der Ersparnis bei Li-
quid Petrol Gas ausmacht, wur-
de jetzt erst von 2010 auf 2020
gesichert. Das heißt: Würde die
Bundesregierung die Mineralöl-
Steuer auf herkömmliches Ben-
zin nicht drastisch senken –
was sehr unwahrscheinlich ist,
wird die Spanne zwischen Flüs-
siggas und Benzin gleich groß
bleiben. Derzeit zahlt man für
einen Liter Super 1,27 Euro –
Flüssiggas kostet 54 Cent.
Übrigens: Bei unseren EU-
Nachbarn ist Flüssiggas längst
Gang und Gäbe.

Investition hat sich
bald ausgezahlt

Wenn der Tiger im
Tank zum Hai wird …

Alle Gebäude, die
verkauft oder 
vermietet werden,
brauchen den Pass 

Im Laufe dieses Jahres soll er
verpflichtend werden: der
Energiepass für Gebäude.

Ähnlich wie Elektrogeräte wer-
den dann auch Gebäude einge-
teilt in Typen, nämlich von A bis
I, je nach Sparsamkeit im Um-
gang mit der teueren Wärme.
Bewertet werden der Energie-
verlust der Außenhülle, die Effi-
zienz der Heizanlage und die
Co2-Emission. Heizart und Ver-
brauch stehen dann im Energie-
pass.  

Auf diese Art sollen Käufer,
Mieter und auch Bauherren
schon im Voraus einen
Überblick erhalten über die
Heizkosten, die auf sie zukom-
men, was sie in Zeiten immer
teuerer werdenen Heizmaterials
sicherlich begrüßen dürften. 

Für Bewohner eines Eigen-
heimes ändert sich wenig, denn
der Pass ist nur erforderlich,

wenn die Immobilie verkauft
oder vermietet wird. Wer aller-
dings keine Lust mehr hat, so
viel Geld wie derzeit für Heizko-
sten aufzuwenden, kann bei der
Kreditanstalt für Wiederaufbau
äußerst günstige Kredite für
Maßnahmen zur Co2-Reduzie-
rung erhalten. Auch Städte, Ge-
meinden und staatliche Stellen
sind oft mit Zuschüssen zur
Hand. Genaueres erfährt man
bei Banken oder unter
www.chance-energiepass.de 

Teuer oder günstig: Das
zeigt der Energiepass

Wird verpflichtend: Der Ener-
giepass.

Siegeszug der
Holzpellets
LANDKREIS: Gerade mit
Blick auf die immer weiter
steigenden Öl- und Gasprei-
se sind Holzpellets-Heiz-
ungen für viele Hausbesitzer
zu einer sinnvollen Alternati-
ve geworden. Im August
2005 kostete der Liter Heizöl
durchschnittlich etwa 56
Cent, womit der jährliche
Verbrauch eines Einfamilien-
hauses von etwa 2.000 Li-
tern mit 1.120 Euro zu Bu-
che schlägt. Mit 685 Euro für
vier Tonnen Pellets stellen
sich die Kosten für die glei-
che Heizleistung durch ein
Pellets-Heizsystem deutlich
günstiger dar. Mittlerweile
heizen bereits 30.000 Haus-
halte in Deutschland mit dem
Brennstoff Pellets und lei-

sten durch die CO2-neutrale
Verbrennung einen Beitrag
zum Klimaschutz.

Dabei profitieren Hausbe-
sitzer beim Einbau eines
Pellets-Heizsystems von ei-
ner Mindestfördersumme
aus dem Marktan-
reizprogramm von 1.700 Eu-
ro. Weiterhin können Darle-
hen der KfW-Bankengruppe
genutzt werden. Holzpellets
sind „Restprodukte” der Holz
verarbeitenden Industrie, die
aus den nicht nutzbaren Re-
sten kleine Presslinge anfer-
tigt, welche in speziellen
Kesselsystemen verbrannt
werden können. 

Die Technik ist inzwischen
ausgereift, und „unter dem
Strich” ist kein Unterschied
zu konventionellen Öl- oder
Gasheizungen mehr erkenn-
bar.  

Förderung für 
die Umrüstung 

Interesse an der
Baubiologie
ABENSBERG: Einen wah-
ren Ansturm an Besuchern
erlebte die – für „naturnahes
Wohnen” bereits bekannte
Schreinerei Eisenknappl im
Ökodorf Abensberg am ver-
gangenen Freitag. Ingenieur
Erwin Thoma, Gründer und
Inhaber der Firma Ing. Erwin
THOMA Holz GmbH aus
Goldegg, präsentierte auf
Einladung der Firma Abens-
berger Massivhaus Simon
Beis sein erfolgreiches Bau-
konzept Holz 100. Im An-
schluss an den Vortrag infor-
mierten sich die Besucher
über zum Konzept ideal pas-
sende Möglichkeiten von In-
nenraumgestaltung und Hei-
zung; Baubiologe Günther
Bernhardt von Raab Karcher
Baustoffe Abensberg und J.
Spritzendorfer von der
ÖBAG Abensberg informier-
ten über die optischen, aber
vor allem gesundheitlichen
Vorteile von Lehmputzen,
Lehmbauplatten der Firma
Claytec, sowie der dabei in-
tegrierbaren  Wandheizun-
gen der Firma Wem. 

Besucherandrang beim
Vortrag in Abensberg.


